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Neueste Nachrichten.
Die deutsch poliiächen Verhandlungen »rohen zu scheitern , weil der

polnische Ministerrak anscheinenv Vorbehalte bezüglich »er Sicher
heil des deutschen Eigentums im abgetretenen Lbcrschlcsien mache»
will.

»

Ter Völkerbnndsrat hat die schweren Anklagen der saarländischen
Bevölkerung gegen vic BerwrlschuiigS - und IlnierSrüikungspolitil
der dortigen vollständig in sranzösisiercndem Sinne tätigen Ncgie-
rungskammissivn als ungerechtfertigt bezeichnet , weil das Saarland
kein Teil Tcnlschlands sei , sondern eine losgelöste ( ! ) und abge
trennte ( ! ) Gruvye . T >e Tendenz dieses Entscheids ist klar, ebenso
aber auch die Stellung des „ Bölkcrbund "-Nats als Lohiidicner der
Entente.

»
Seit dem Eintreffen der deutschen Abordnung in Cannes hat plötzlich

eine ungeheure französische Hetze eingesetzt, die den Zweit verfolgt
BriandS Forderungen zu unterstützen. Man wird aus den dcut
schen Vertretern möglichst viel sachliche Anhaltspunkte hcrauSzu-
holen trachten , um dann die Forderungen wie üblich umso unver
schämter gestalten zu könne«. England scheint seine ausie,,poli
tischen Interessen genügend gewahrt zu sehen, deshalb wird der
ehrenwerte Lloyd George den Franzosen wieder einmal die ge¬
wünschte Gelegenheit geben, das deutsche Volk weiter zu foltern
und auszubeuten.

Die Konferenz von Cannes.
Druck der srünzö rschen Nationalisten au / Briand.

Paris , 12 . Jan . ( Havas .) George Durra » , der Vor¬
sitzende der republikanischen Kammergruppe bat an den
Ministerpräsidenten folgendes Telegramm gesandt : Die
Leitung der republikanischen Kammergruppe hat mich mit
den Nachrichten beschäftigt , die aus Cannes kommen und
wünscht Ihnen im Namen ihre » 240 Mitglieder mitzu¬
teilen , dasi bei der gestrigen Vollversammlung der Gruppe
eine Tagesordnung angenommen wurde , in der sie den
Millen anssvrtcht , ohne Schwäche die Eintreibung der fran¬
zösischen Forderungen an Deutschland dnrchgeflihrt zu
setzen , Ich kann Ihnen die Versicherung geben daß die
Kammer niemals die neuen Konrcffionen selbst in der
Form eines Moratoriums auf Kosten Frankreichs oder
Vc ' giens . seines edlen Verbündeten , bestätigen wird und
dah kein Projekt eines französisch -englischen Bündnisses , Io
nützlich es auch der einen oder anderen Nation sein kann,
als Bedingung irgend einen Verzicht in der Neparattans-
frage oder einen Verzicht aus irgend welche in dem Ver¬
trag begründete Garant ' een , insbesondere der territorialen
Sicherheiten fordern darf . ^

Auch der französische Senat
wendet Druckmittel an.

Paris , 11 . Jan . Tie Scnalskommission für auswärtige Ange¬
legenheiten hat unter dem Vorsitz von Poincare eine Sitzung abge¬
hoben . Nach eingehender Prüfung der Lage , wie sie durch die
Konferenz in Cannes geschaffen wurde , hat sich die Kommission ent¬
schlossen, und zwar mit Zustimmung aller Anwesenden 25 Sena¬
toren . folgendes Telegramm an den Ministerpräsidenten Briand zu
richten : Der Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten hat
auf Verlangen einer großen Anzahl seiner Mitglieder und mit Rück¬
sicht auf das allgemeine Gefühl , das sich gestern in den Gruppen des
Senats geltend gemacht hat , mich beauftragt . Ihnen eiligst Kennt¬
nis zu geben von der Tagesordnung , die angenommen worden ist:
1. Der Ausschuß ist der Ansicht, daß der wirtschaftliche und finan¬
zielle Wiederaufbau Frankreichs eine wesentliche Bedingung für den
Wiederaufbau Europas ist. 2. Daß die Reparationen , auf die Frank¬
reich Anspruch hat , unantastbar bleiben , daß also weder eine neue
Reduktion , noch eine Abänderung des Zahlungsplanes vom 15. Mai
1921 angenommen werden kann . . Es ist unzulässig , die belgische
Priorität im mindesten zu erschüttern . 3. Frankreich kann sich zu der
geplanten internationalen Wirtschaftskonferenz nur begeben, wenn
es im voraus die effektive Versicherung erkält , daß alle seine Rechte,
respektiert werden . 4. Der zwischen Frankreich und England dispu¬
tierte Pakt muß vor allem die Garantien , die Aus -lühningsmittei und
die Pfänder , die Frankreich aus dem Vertrage zu beanspruchen bat,
bestätigen und ihn für die Gegenwart und die Zukunft sichern. Ter
Ausschuß ist infolgedessen der Ansicht, daß nichts wirksam werden
kann ohne die Mitarbeit des Parlaments . Die Mitteilung ist von
Poincare unterzeichnet.

Die Erpressungs - und Berhetzungstötigkelt
der sranzösischen Presse.

Paris , 11 . Jan . Ter „Temps " schreibt in seinem heu¬
tigen Leitartikel , der heute vormittag abaehaltene Mini-
sterrat habe entschieden , daß Frankreich belfere Garantien

iordern müsse , wenn man Deurichtano ein Moratorium be¬
willige . Das sein ein Enlicheiduna . die niemand über¬
raschen werde . Welcher Gläubiger babe nicht das Recht.
Sicherheiten zu verlangen in dem Augenblick , in dem er
eriahre , da « icin Schuldner einen Aufschub verlange?
Aber wie stelle man sich die Zuiprerlnina und Nutzbar¬
machuna der Pfänder und die Bestimmung und Reali¬
sierung der Garantien vor ? Das muffe men erfahren wenn
man sich nicht dem Vorwnri anssitzen we " e , viel eher eine
rarlamentarffche Kundgebung als einen politüchen Akt
zu unternehmen . Dis Erfahrung habe ' eit 2 Jahren hin¬
länglich gezeigt daß man mit vaeen Vorschläaen nichts
erreiche und auch nichts mit unausTitzrbaren Plänen . Wv
iei also das präzise und durchsührbare Proeramm ? Der
..Tcmps " erinnert daran , daß er über die Reparationen
ein ausgedehnteres Programm als dos verlangt habe
mit dem sich der Oberste augenblicklich beschäftige . Er
habe auch eine grafte internationale Anleibe gefordert.
f >abe man das im Sinne und habe man die Bedingungen
hierfür studiert?

Paris . 12 . Jan . Der Sonderberichterstatter des „ In-
transigeant " meldet aus Cannes er sei in der Laos , zu
bestätigen , dass , als Bclaien bewiesen babe . Deutschland
könne 220 Millionen Goldmark mehr als dis in London
festgesetzten 500 Millionen im Iabre 1022 bezahlen , „ eine
sehr Hobe Persönlichkeit " der Republik an die französische
Delegation von Cannes telearaphiert babe , um die Tat¬
sache zu unterstreichen , daß man erwarte , daß das Maxi¬
mum an Reparationen verlangt werde , das die französi¬
schen Opfer erharren lassen könnten.

Paris , 12 . Jan . Die „Liberte " berichtet , es scheine , daß
man sich in der gestrigen Ministerratsssttzuna . in der Prä¬
sident Mifferand persönlich interveniert habe , sich über
folgende Grundlinien geeinigt habe : keine Herabsetzung
der Schuldsordcrung zuznlasien . 2 ) nicht auf die Besetzung
des linken Nheinufers zu verzichten und 3) alle Rechte
Frankreichs auf ' wirtschaftliche und militärische Sank¬
tionen aufrecht zu erhalten , wenn die Umstände cs erfor¬
derten . In diesem Sinne sei ein langes Telegramm an
Briand abaeaangen.

Briand läßt keine Schmälerung der „Rechte"
Frankreichs zu.

Paris , 11 . Jan . Briand beantwortete gestern die Ent¬
schließung des Finanzausschusses der Kammer in einem
Telegramm an den Ausschuß . Darin wird erklärt , die
Konferenz habe das Repararionsproblem noch in keiner
Vollsitzung behandelt . Er sehe deshalb nicht ein , auf welche
Nachrichten der Finanzausschuü seine Befürchtungen habe
aufbauen können . Ihzn liege daran , zu bestätigen , daß er,
wie er es in der Kammer gesagt habe , keine Schmälerung
der Rechte Frankreichs zulasten werde.

Briand ab gereist.
Cannes , 11. Jan . (4 Uhr nachmittags .) Briand ist nach Paris

abgcreist . Er will morgen in der Kammer sprechen.

Die deutsche Abordnung in Cannes.
Cannes , 11 . Jan . (10 50 Uhr vormittags .) Tie deutsche Dele¬

gation , mit Rcichsminister a. D . Walter Rathenau an der Spitze , ist
soeben hier eingetroffcn und am Bahnhof von den Kabinettchefs
Briands und Loucheurs empfangen worden.

Cannes , 12 . Jan . Dr . Walter Rathenau hat heute Nach¬
mittag mit Sir Robert Harne und Loucheur konferiert.

Cannes , 12 . Jan . Der Sonderberichterstatter der Agence
Havas meldet , daß der Oberste Rar am Donnerstag Vor¬
mittag 10 .30 Uhr die deutsche Delegation anhöre . Man
vermutet , daß sie auch am Freitag noch angehört werden
muß.
Beschluß zur Anhörung der deutschen Abordnung.

Paris , 11 . Jan . Mie der Sonderberichterstatter der
Agence Havas in Cannes meldet , hat in der heutigen
Sitzung des Obersten Rats Briand verlangt , daß vor jeder
weiteren Verhandlung die Reparationskommistion die
deutschen Delegierten über die am 15 . 1 . von Deutschland
zu leistende Zahlung hören soll . Lloyd George stimmte
diesem Vorschlag zu . Die deutsche Delegation wurde des¬
halb ersucht , heute Nachmittag 5 Uhr zu verhandeln . —
Die deutsche Abordnung soll natürlich deshalb vorher ge¬
hört werden , damit man nachher  die Forderungen ent¬
sprechend etwaigen deutschen Angaben erhöhen kann.

Keine Erhöhung des Preises
für die deutschen Kohleulreserungen.

Paris , 11. Ja » . Der . TempS " berichtet , Re französischen Der
treter auf der Konferenz von Cannes hätten in Bezug auf die Be-
rechnung der deutschen Kohlenlieferungen eine neue Entscheidung
herbeigcsührt . ES wurde beschlossen, daß die von Deutschland ge¬
lieferte Repararionskohle auch in Zukunst nach den dcnffchen In¬
landspreisen berechnet wird.

Die eugUsch - ,rauzosi,chen tpünd » .sver «,ano »uttgen.
London , ii . Ja » . Rerner meldet aus Cannes über den

engtiich - sranzösischen Vertrag , man sei der Ansichr . daß
keinerlei Anlaß zu der Auinnhme Italiens in diesem Ver¬
trag oorliege . Es verlautet , daß gegen eine britische Ga¬
rantie die endgültige Versicherung gegeben werde , daß
Frankreich keinerlei agrcssive Politik befolgen werde.
Briand erklärte kritischen Journalisten geaenübec , die Ver-
äürgung der Sicherheit Frankreichs an seiner Oltgrenze
werde die Verminderung des Besatzungshevres zur Folge
haben können.

Paris . II . Tan . Nach einer Meldung des Sonderbericht¬
erstatters der Agentur Havas in Cannes hat Lloyd George
bei der heute Vormittag abgchaltenen Veipreekuna mit
Briand und Loucheur dem französischen Ministervräsiden-
ten den Vorentwurf des engliich - iranzösiichen Abkommens
übergeben . Briand . der heule Nachmittag nach Paris ab-
rejsen wird , wird seinen Ministerkollegen den Entwurf
verlegen.
Keine Aenderung des Orts

der Wirtschaftskonferenz.
London , 11. Jan . . Daily Mag " meldet aus Cannes aus oen

Vorschlag Tichiticherins , die Botschafterkonserenz statt in Genua in
London stattfinden zu lasten , sei geantwortet worden , dgß der Be¬
schluß der Alliierten in dieser Frage nicht geänden werden könne.

Bölkerbundsrat und Saargebiet.
DerBölkerbundsratbegünstigtdieBergewaitigung

des Saarlands.
Genf , 11 . Jan . Der Bö 'lccdundsrat wie? heute in öffentlicher

Sitzung nach Bericht und Antrag des chinesischen Vertreters oen deut»
>chen Einspruch gegen die Verfügung der Regierungskommiision des
Saargebietes über den Begriff Saarbewohner ab. Tie Anlehnung
erfolgte einstimmig und ohne Debatte . Die Begründung des An¬
trags war äußerst kurz und mager . Ter Bericht erkiäne im wesent¬
lichen, daß der Ausdruck Saarbcwohner häufig im Vertrag oorkommt
und daß die Saarbcwobner de facto und de jure eine losgelöste ( !)
und abseits ( ! ) stehende Gruppe darstellen , daß ste, wenn sie auch
nicht ihre Nationalität verloren haben , io doch aus Grund des Ver¬
trags eine neue gesetzliche Stellung  einncbmen . Die be¬
sondere Lage des Saargebiets erfordert besondere Maßnahmen . Im
übrigen scheint die Verfügung die Nationalität der Bewohner nicht
zu beeinträchtigen . Ferner müssen die politischen Rechte der Bewoh¬
ner nicht von der Nationalität . abbängia gemacht werden . Tie Be¬
stimmung der Verfügung der Rcgierungskommisston . daß die Eigen¬
schaft eines Saarbcwohircrs vom Wohnsitz im Lande ünd anderen
von diesem wesentlichen Grundsatz abgeleiteten Bedingungen abhän»
gen soll, ist durchaus angebracht . — Die Sitzung über diese Frag«
dauerte nur wenige Minuten.

Genf , 11. Jan . Der Bölkerbundsrat hat in geheimer Sitzung aus
Antrag des chinesischen Berichterstatters für die Saarfroge die vier
ausscheidcnöcn Mitglieder der Regierungskommission des Saaryebie-
tes skr ein weiteres Jahr in iyrem Amte bestätigt , nämlich Raoult»
Frankreich , Lambert -Belgien , Moiike-Haitscldt -Tänemark u . Waugh-
Kanada . Raoult wurde von neuem zum Präsidenten .der Regierungs¬
kommission des Saargcbietes ernannt . Diese neue Bestätigung , über
die die amtlichen Mitteilungen des Völlerbundsiekreiariats keinerlei
Einzelheiten veröffentlichen , rief angesichts der zahlreichen jüngsten
Kundgebungen der saarländischen Bevölkerung gegen die RsgierungS-
komnlijsion unter den hier weilenden Vertretern der Saardewohner
peinliches Aufsehen hervor.

Vermischtes.
Die Vevölkerungszahle » Europas.

Die Einwohnerzahlen der Länder Europas har letzt das Stal.
Neichsamt nach der Aufteilung Oberschlesiens festge,stellt. Tos
Deutsche Reich hat hier ein Gebiet verloren , das nach der letzte»
Volkszählung 980 296 Einwohner zählte . Die Bevölkerung des Rer-
cheS, die am 8. Oktober 1919 59 857 283 betrug , hat sich durch Ein¬
wanderung und Geburtenüberschuß inzwischen auf rund 62 Millio¬
nen vermehrt . Uedertroffcn wird Deutschland nur von Rußland , daS
in Europa 101 Millionen Einwohner zählt . An dritter Stelle folgt
Großbritannien , vorläufig mit Irland , mit 47 .3 Millionen , Italien
mit 39L ; es hat Frankreich mit nur 39,2 Millionen überholt . Zu
diesen drei großen Ländern kommen 5 mittlerer Größe mit 10—30
Millionen : Polen 29, Spanien 20, Rumänien 15,4 . Jugoslawien 14Z
und die Tschecho-Slowokei mit 14,6 Millionen . Alle übrigen Län¬
der sind zu kleinen Staaten zu rechnen. Ungarn 7,48 , Belgien 7,62,
Niederlande 6.84, Deutschösterreich 6,13 , Portugal 5 69, Schweden
5.81, Griechenland 5,6, Bulgarien 4.86, Litauen 4L , die Schweiz
3,89, Finnland 3,33 , Dänemark 3,27 , Norwegen 2.45, Esthland 1,7ü
Lettland 1,73, die Türkei in Europa 1,25 , alle übrigen Länder 1../.
Millionen.



Der Deutsche in und außerhalb Deutschlands.
Nach einer Berechnung des Etat . Reichsamls gab es

rer Ausbruch des Weltkriegs in Europa etwa 80 Mil¬
lionen Deutsche, von denen K Millionen ein geschlossenes
Gebiet Mitteleuropas bewohnten . Sie verteilen sich auf
7 verschiedene Staaten , vorab auf das Deutsche Reich (62
Millionen ), Oesterreich-Ungarn (12 Millionen ), und die
Schweiz (2,5 Millionen ). Durch den Weltkrieg sind dem
Deutschen Reich 3,5 Millionen Deutsche verloren gegangen
und die Deutschen Oesterreichs -Ungarns sind an 7 verschie¬
dene Länder aufgcteilt worden . Heute leben von rund 81
Millionen Deutschen Europas im Deutschen Reich 60 bis
62 Millionen , die übrigen außerhalb des Deutschen Reichs,
davon in der Tschecho-Slowakei 3,7 , in Frankreich 1,6, in
Polen 1.5 . in Rumänien 0,5 . in Ungarn 0.3. in Italien
0,25 Millionen Deutsche; der Rest verteilt sich auf 7 wei¬
tere Staaten . Die Zahl der in Deutschland Geborenen , die
in den Bereinigten Staaten leben , beträgt nach der 1920
stattgefunvenen Polkszählung 1683 296 . die Zahl der aus
Deutsch-Oesterreich Stammenden 574 959. Am reichsten an
Deutschbiirtigen sind die Staaten Newyork mit etwa
450 000 Illinois und Pennsnlvanien mit fe 250 000.

Deutsche Zeppelinschrffe für Amerika.
London , 11. Jan . Die „Times " berichtet, der Botschaf¬

terrat habe genehmigt , daß die deutschen Zeppelinwerke
ein Luftschiff für die amerikanische Regierung bauen.

Zur »Lösung - der irischen Frage.
London , 11. Jan . In Dublin wird behauptet , daß alle

politischen Gefangenen einschließlich der zum Tode ver¬
urteilten am 12. Januar freigelasien werden sollen.

London . 11. Jan . Durch eine Bombenexploston in Bel¬
fast wurden 6 Kinder verlebt.

Eine Teuernngsftatistik.
50 000 Proz . betrug die Teuerung Mute ISA ) gegenüber 1S13

in Rußland , 8000 Proz . in Oesterreich, 1360 Proz . im Deutschen
Reich , 5800 Proz . in Italien , 350 Proz . in Frankreich , 165 Proz.
in England . 80 Proz . in den Vereinigten Staaten . In Verbindung
damit ist die Zunahme des Staats - und Banknotenumlaufs Mitre
1920 festgesteklt mit 10000 Proz . in Rußland , 3900 Proz in Oester¬
reich, 975 Proz . im Deutschen Reich, 170 Proz . in den Vereinigten
Staate » .

Deutschland.
Nm das deutsche Eigentum in Oberschlefien.
Bcrttn , 11. Jan . Nach einer in der deutschen Presse

widergegebenen Meldung des Matin aus Warschau soll
die polnische Delegation in Lberschlefnn durch Kabinetts¬
beschluß der Warschauer Regierung angewiesen worden sein,
keiner Vereinbarung zuzustimmen , die der polnischen Ne¬
gierung das Recht nehme , das deutsche Vermögen in Ober¬
schlesien zu liquidieren . Sollte diese Nachricht zutreffen , so
würden die deutsch-polniicven Wirtschaftsverhandlungen in
ein kritisches Stadium treten , denn Deutschland dürfte
nicht in der Lage sein , einen Vertrag abzuschließen, der
Polen das von ihm beanspruchte Liquidationsrecht etn-
räumt.

Simons in Oberschlesien.
Berlin , 12 . Jan . Ten Blättern zufolge hak Rcichsminister a. D.

Simons  in Lberschlesien die Leitung der 12. Untcrkommisston der
deutschen Delegation , die sich vorwiegend mit völkerrechtlichen Fra¬
gen befaßt , übernommen.

Treue Gesinnung der Rheinliinder
gegenüber dem deutschen Reich.

Darmstadt , ll . Jan . Gestern weilte der Staatssekretär
für die besetzten rheinischen Gebietö beim Reichsministerium
des Innern in Berlin . Dr . Brugger , hier zum Besuch der
hessischen Regierung . Es fand eine Besprechung mit Mit¬
gliedern des Gesamtministeriums unter Vorsitz des Staats¬
präsidenten statt . Daran schloß sich eine längere Aus¬
sprache mit Vertretern des besetzten hessischen Gebietes über
verschiedene wichtige Tagesfragen . Es wurde dabei von
neuem die erfreuliche Feststellung gemacht, daß die immer
erneut entsetzenden Versuche, das besetzte Gebiet dem
übrigen Deutschland zu entfremden , an der Gesinnung
seiner Bewohner scheitern.

Das Zentrum und der Neichsschulgefetzenlwurf.
Berlin , 12. Jan . Wie das »Tageblatt " aus Dresden meldet , er¬

klärte der sächsische Zentrumsabgeordnete Hehlern , daß die Para¬
graphen d: Z NerchsschulgesehentwurfS , die die konfessionelle Schule
betreffen , für das Zentrum unannehmbar seien . Wenn diese Para¬
graphen nicht beseitigt bezw. geändert würden , dann würde sich dir
Zentrumsfraktion des Reichstags genötigt sehen, einen Volksentscheid
zu beantragen.

Zur Frage der Besoldung der Reichsbeamten.
Berlin , 11 . Jan . Heute vormittag wurden die Verhandlungen

über die Frage der Besoldung der Reichsbeamten und -Arbeiter fort¬
gesetzt. Zunächst wurde die Frage der Belohnung der Arbeiter all¬
gemein erörtert und es wurden Vergleiche gezogen zwischen den
Löhnen der Industrie und der Eisenbahnverwaltung . Die Verhand¬
lungen dauern noch an.

Diebstahl oder politischer Unfug?
Berlin , t2 Jon . In 0er Berliner Siegesallee sin» in der letzten

Rockt an fast allen Denkmälern Beschävigungen verübt worden . Vom
Denkmal Friedrich Wilhelm l . wurden die beide» Broncekronen ab¬
gebrochen und entwendet . Am Denkmal Friedrichs des Großen ist
der Manr .orsockcl beschädigt und aus der Broncekrone sind mehrere
Zacken vusgebroche » .

Schiebungen mit Lebensmittelkarten.
Berlin , 12. Jan . Die Berliner Kriminalpolizei ist um¬

fangreichen Lebensmittelschiebungen beim Schöneberger
Magistrat auf die Spur gekommen. Ein Stadtsekretär und
4 Angestellte wurden verhaftet . Die jahrelangen Schie¬
bungen haben den Schuldigen Millionen  eingebracht.

Eine neue Hochschule.
Berlin , 11. Jan . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

aus Halle erfährt , soll in Weimar  eine Hochschule für
Technik und Wissenschaft mit allen Rechten einer Univer¬
sität , auch mit dem Promotionsrecht gegründet und noch
in diesem Jahr eröffnet werden.

Protestkundgebung der Berliner Hausbesitzer.
Berlin . 9. Jan . Wie die Morgcnbiättcr melden , fand gestern im

Zirkus Busch unter . Teilnahme von etwa 5000 Hausbesitzern eine
Protestkundgebung der Hausbesitzer gegen die neuen Mictszuschläge
statt . In einer Entschließung wurden die erhöhten Mietszuschiäge
für völlig unzureichend erklärt nnd die Forderung ausgestellt : So¬
fortige Neuprüfung der Höchstmictenzuschläge und entsprechende
Metsteigerung bei jeder weiteren Erhöhung der Abgaben . Tie neuen
Mietszuschläge sollen spätestens bis zum 1. April in Wirksamkeit
treten . Geschieht dies nicht, dann werden die Berliner Hausbesitzer
zum Streik greifen und die Zahlung sämtlicher Abgaben einstellen.

Betciebseinstellung
des Düsseldorfer Elektrizitätswerks.

Berlin , 12. Jan . Nach einer Meldung aus Düsseldorf hat da?
dortige städtische Elektrizitätswerk wegen Kohlenmangeis , der auf
vollständige Verstopfung der Bahnhöfe zurückzuführen ist, die Kraft-
Versorgung an die Industrie eingestellt . Nur die lebenswichtigen Be¬
triebe sollen noch mit Strom versorgt werden . Die Nichiversorgung
wird einstweilen noch aufrecht erhallen.

Aus Stadl und Land.
Ealw , den 12. Januar 1922.

Laufende Teuerungszuschüffe.
Von Seiten der Bezirksstelle Calw der Kriegsbeschädigten - und

KriegShinterbliebenen -Fürsorge geht uns nachfolgende Nachricht zu:
Zur Behebung der in den Kreisen der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
hinterbliebenen und Altrentner herrschenden Notlage wird vom Reich
für die Zeit vom 1. Oktober 1921 bis 31 .' März 1922 eine Mil¬
liarde Mark  zur Verfügung gestellt, von der rund 800 Millionen
Mark für die Gewährung laufender Teuerungszuschüsie bestimmt
sind. Wegen der großen finanziellen Not des Reichs und der großen
Zahl der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen können die Hilfs¬
maßnahmen des Reichs nur denen zugute kommen, die im wesent¬
lichen auf die Rente angewiesen und nicht in der Lage sind, sich ein
entsprechendes Einkommen durch Verwertung ihrer Arbeitskraft zu
sichern. Von der Gewährung der Teuerungszuschüsie sind demnach

auSgeschloffen : a ) Beschädigte , deren Eriverbsfähigkelt um weniger
als 50 v. H. gemindert ist. t>) Personen , die unabhängig von Tienst-
beschädigung lediglich auf Grund ihrer Miiiiärkttenstzeit versorgt sind
(Kapitulanten ) ; c ) Berufsoffiziere , Deckoffiziere und Beainle der
Wehrmacht sowie deren Hinterbliebene , die nach den vor dem Reichs-
v?li!'2tzt :7.8- geletz ergangenen MiliiärversorgungSgesetzen versorgt sind.
Ferner kommen für die Gewährung von Teri ^H ^ zuichüssen nicht in
Betracht : Kriegsbeschädigle , Hinterbliebene und Ältrentner , Sie stü
Erwerbsleben stehen oder sonst neben der Rente ein entsprechendes
Einkommen , z. B . aus Kapitalzinsen , Pensionen usw . haben . Als im
Erwerbsleben stehend wird derjenige angesehen , dessen regelmäßiger
Arbeitsverdienst oder besten sonstiges Einkonrmen einschließlich Er¬
werbslosenunterstützung , Krankengeld »sw. die jeweiligen Höchstsätze
der Erwerbslosenunterstützung mindestens um ein Drittel übersteigt.
Personen in selbständigen Berufen , z. B . Kaufleule , Handwerker,
Landwirte — auch mit kleinem Grundbesitz — werden die erhöhte
Teuerung im Regelfall ohne besondere Zuschüsse auszugleichen »er-
mögen.

Es erhält , rückwirkend vom 1. Oktober 1921 ab monatlich , wenn
die obigen Voraussetzungen erfüllt sind : jeder Schwerbeschädigte , des.
sen Erwerbssähigkeit höchstens um 60 v. H. gemindert ist, 90 . /L,
besten Erwerbsfähigkeit um mehr als 80 v. H. gemindert ist, 130 ^ !l
daneben , wenn er für Kinder (S 30 RVG .) zu sorgen hat . für jedes
Kind 30 jede Witwe , die erwerbsunfähig im Sinne des s 37
RVG . oder nach S 37 Abs. 2 einer erwerbsunfähigen Witwe gleich¬
gestellt ist. 80 . L ; jede vaterlose Waise 40 »6 ; jede elternlose Waise
50 ^ il; jeder Etter,iteil 50 Die Teuerungszuschüsie werden durch
die für den Wohnsitz des Empfangsberechtigten zuständige Bezirks-
fürsorgestelle festgcstcllk. Soweit auf Grund eines früheren Erlasses
durch die Post oder die Vezirksfürsorgestelle Zahlungen für die gleiche
Zeit erfolgt sind, werden sie angcrechnet.

Zur Gewerbesteuer -Reform.
Der sogenannte Referentenentwurf des Finanzministeriums über

ein Gesetz betreffend die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer liegt
gegenwärtig den verschiedentlich daran interessierten Verbänden zur
Aeußerung vor . Welche Form der Entwurf schließlich im Staats-
Ministerium erhalten wird , bis er an den Landtag kommt, ist noch un¬
bestimmt. Fallen wird die bisherige Art der Veranlagung zur Ge¬
werbesteuer . An ihre Stelle tritt die Veranlagung nach dem für die
Einkommen - bezw. Körperschaftssteuer festgesteltten gewerblichen
Reinertrag . Die „Württ . Industrie ", das Organ des Verbands
württ . Industrieller , steht eine Lücke des Entwurfs darin , daß er
keine Bestimmungen über eine Höchstgrenze des Steuersatzes enthält,
daß die neue Veranlagung zu Ungleichheiten durch die verschiedene
Höhe der Gcmeindezuschläge und zu einer Erhöhung der Gewerbe-
steuerkapttalien führen wird . Die Organisationen haben ihre vor¬
läufige Stellungnahme zu dem Entwurf dem Finanzministerium un¬
terbreitet.

Die Neubauten im Fahr 1921.
Nach einer Zusammenstellung der im Bautennachwers

der „Bauwelt " (Berlin ) veröffentlichten Neubauten sind
im vergangenen Jahr im Reich 58 715 Neubauten errichtet
worden . Einen wesentlichen Anteil daran hat das Indu¬
striegebiet Rheinland -Westfalen durch Bergarbeitersiede¬
lungen , Werkswohnungen und Jndusrrieneubauten Der
Zuwachs an Wohnhäusern im besetzten Gebiet überschreitet
infolge der Anforderungen der Besatzungstruppen erheb¬
lich den Durchschnitt. Dagegen tritt der großstädtische
Miethausdau bis aus die Ausfüllung von Baulücken in
den Innenstätten durch Geschäftshäuser völlig in den Hin¬
tergrund . Die Gewinnung von Wohnraum durch Ausbau
von Stockwerken hat im verflossenen Jahr einen noch nie
dagewesenen Umfang erreicht.

Dirigenten -Honorare.
Der im November v. Is . gegründete Württ . Chor¬

leiterverband hat beschlossen, ab 1. Jan . folgende Gehalts¬
ansprüche (Mindestsätze) im Monat bei wöchentlich einem
Uebungsabend von zweistündiger Dauer zu stellen. Vis
30 Sänger 125 -N. 30—60 Sänger 175 -4l. 60—100 Sänger
225 <̂l . 100— 150 Sänger 275 150—200 Sänger 350
Fahrten nach auswärts nicht inbegriffen . Der Chorleiter
ist verpflichtet , vier Aufführungen im Jahr ohne besondere
Entschädigung zu leiten , hat aber Anspruch auf 5 Wochen
Sommerferien.

^ Im Hause äes Xommerzrenrates.
Roman von E . Marlitt.

Eine gereckte Erbitterung quoll fast unbezwingbar in Käthe
empor , — aber sie beherrschte sich. „ Ich bringe den Ring ."
sagte sie kurz und kalt.

„Gib her !" Floras Züge glätteten sich, sie nahm hastig den
kleinen Reis von der hingehalrenen Handfläche und steckte ihn
an oen Finger . „Ich bin >ehr froh , daß er wieder da ist, der
Ausreißer Es ist ein jo fatales Anzeichen —"

„Tu willst in dem Falle doch nicht von einem bösen Omen
sprechen ? " Tem jungen Mädchen versagte fast die Stimme an¬
gesichts Vieser bodenlosen Treljtigkett.

„Ei warum denn nicht ? — Glaubst du denn , Leute von
Geist mugien  notwendig srei von Aberglauben sein ? " Sie
sah die Schwester so fest, so herausjordernd an . als wolle und
werde sie mit diesem einen , durchdringenden und gebieterischen
Blicke sedweven selbständigen Gedanken , za lede unbequeme
Rückerinnerung an das Vergangene in dem jugendlichen Müd-
chenkopie niederzwingen . Aber sie stand vor einer unerbittlich
Wahrhaftigen , der die Empörung bas Blut heiß nach dem
Kopie trieb . „Tu oergistest , dag du gestern abend nicht allein
dort gestanden hast, " jagte das junge Mädchen und deutele
nach der Brücke.

Flora lachte zornig auf . „Das hat unsereins davon, , wenn
es sich solch ein Jüngstes nicht mindestens zehn Schritt vom
tleibr halt . Habe ich nicht schon drinnen erklärt , dag der
„estrige Austritt lm Walde mein ganzes Nervenleden so wahn¬
sinnig auigestürml Hane , dag ich für das , was nachher ge¬
schehen ist. nicht verantwortlich gemacht werden dürfe ? Meine
sehr liebe Käthe , vu willst mir in deiner unerschöptlichen Weis¬
heit spgen . dag sich an meinen Veriobungsring überhaupt kein
- men « ehr kauple » könne , weil — nun , weil er da drüben

lw Flusse liege , gelt , Schatz ? " — Sie lachte abermals kurz
auf . — „Wie , wenn ich ihn nun nicht weggeworsen hätte,
hier sitzt er ja, " — sie drehte den Reif spielend am Finger —
„nachdem er vorhin wirklich Miene gemacht hat , mich freiwillig
zu oerlasten —"

„Weil er dir zu weit ist. Tu hast schlankere Finger als
deine verstorbene Mutter, " siel Käthe unerbittlich em ; sie bebte
am ganzen Körper vor Entrüstung

Flora aber fuhr mit einer Gebärde empor , als wolle sie
mit oen Händen nach ihr stoßen . „Natter du !" murmelte sie
ergrimmt . „Ich habe auf den ersten Blick hin gewußt , daß deine
bäuerisch plumpe Gestalt einen widerwärtigen Schatten aus
meinen Lebensweg werfen würde . Wie kannst du dich unter¬
stehen , mir nachzuspüren , meinem Tun und Lasten wie ei»
Spion nachzujchleichen ? Nun ja , du hast recht , mein Ber-
iobungsring liegt dort im Flusse . Ich habe ihn von nir ge¬
worfen in einem Anfall höchster Verzweiflung , mit dem Gefühl
unaussprechlichen Ekels vor dem Leben der Armseligkeit an
Brucks Seite . Mädchen deines Schlages werden das freilich
nicht begreifen . Ihr wählt euch den Mann , je nachdem er
sein Auskommen , eine einnehmende Gestalt und — einen hüb - .
schen Bart hat , und ist das .Ja ' einmal gesprochen , dann geht
ihr mit ihm durch dick und dünn , und das ist ja auch ganz
brav . Solche Mädchen werden rechtschasjene Mütter wohler¬
zogener Söhne ; sie hocken im heimischen Neste und schließen
furchtsam und demütig die Augen , wenn ein Adler vor ihnen
in die schwindelnde Höhe steigt . Zu einem solchen Adler aber
geselle ich mich. Da , wohin er sich »ersteigt , weht meine Le¬
benslust ; ich halte mich an seiner Seite , ich jauchze ihm zu
und ermutige ihn ln seinem stolzen Fluge —"

„Um ihn . wenn ein helintückischer Schuß seine Flügel lähmt,
für eine Krähe zu erklären und ihn seige zu verlassen, " fiel
Käthe ein . „Und wenn du noch gegangen wärest , verstohlen
und schweigend , wie es Loch sonst die Art der Treulosigkeit ist,

aber du hast erst noch dem bittersten Hasse Lust gemacht , hast
dich an dieser Stelle für die Vcrraiene , Betrogene erklärt , und
jetzt stehst du wieder aus dem mißachteten Boden —"

„Ais Brucks ve- göttertr Braut , die erst einem schweren Irr¬
tums verfallen mußte , bis sic die ganze Größe des ihr bestimm¬
ten Glückes einzujehcn vermochte ." ergänzte Flora mit trium¬
phierendem Hohne . Sie maß die Schwester von unten bis oben
mit einem boshaft funkeloden Blicke . „Schau , du kannst ja
auch ganz allerliebst impertinent sein . Kleine ! Ich bin förm¬
lich überrascht von Ser hübschen Wendung , die du vorhin meinem
Gleichnisse gegeben hast . . - Häkle ich gestern von abrrünniqer
Fi Kundschaft gesprochen , dann hättest du recht , dich über meine
plötzliche innere Wandlung zu beklagen und sie für Komödie
zu halten , Venn aus Freundschast wird niemals Liebestelden-
Ichait , wohl aber liegen Haß und Liebe in der Menschemeele
eng zusammen ; sie entzünden sich aneinander , und dem glühend
gezeigten Haste liegt oft ein Uebermaß von Liebe zugrunde ."

„Und nun laß dir >cgen : Nie habe ich Bruck leidenschaft¬
licher , hingebender geliebt , als seil ich weih , daß er wie ein
Märtyrer gelitten , wie ein Held geschwiegen hat . seil ich mir
jagen muß , daß ich ihn tödlich gekränkt habe , aber auch noch
nie " — sie erfaßte plötzlich Käthes Hand und zog sie an sich,
und die schmalen Finger , die sich um das warme , blühend«
Fleisch des jungen Mädchens klammerten , waren kühl wie
der Zugwind , der jetzt vom Wasser herlam — „noch nie ."
flüsterte sie Käthe ins Ohr , „war ich jo glühend elfersüchtig.
Merke dir das , mein Kind ! . . . Hier ist mein  Revier . Und
wenn mir auch nicht - ferner liegt , als dich für gefährlich
zu halten — so bin ich doch nicht gewohnt , irgendein Memchen-
kind neben mir zu dulden , das so absichtlich die Angenehme
spielt . Kommen und Gehen in diesem Hause gefällt mir nicht.
Tu wirst das in Zukunft bleiben lasten — verstanden . Schatz ? "

Das hieß deutlich und energisch gesprochen , und nun mttete
sie ihre rauschende Schleppe zusammen und schnu so «lttg dem
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drei - und viertägiger Gültigkeit wieder eingeiührt , 3) die
Vergünstigung der Schüler in Form von Schülerkarten in
geeigneter Weise auch den Lehrlingen zuteil werden ? Der
Fragesteller begnügt sich mit einer schriftlichen Antwort.

Kleine politische Ansrage.
(SCB .) Stuttgart , 11. Jan . Die Abgg . Hey mann

und Nesper (Soz .) haben im Landtag erne Kleine Ansrage
eingebracht , in der es u . a . heißt : Ist dem Minister des
Kirchen - und Schulwesens bekannt , daß über die Gründe,
aus denen Deutschlands Niederlage im Weltkrieg erfolgte,
im Volk weitgehend unklare und direkt falsche Vorstel¬
lungen verbreitet sind ? Ist ihm ferner bekannt , daß diese
Unkenntnis von verschiedenen Seiten intendenziöstr Weise
zur Beschimpfung und Verdächtigung des Volksstaates,
seiner demokratischen Einrichtungen und seiner führenden
Persönlichkeiten ausgenutzt wird . Ist der Minister bereit,
diesem Zustand durch Förderung sachlicher und wahrheits¬
getreuer Aufklärung über die geschichtlichen Vorgänge,
namentlich auch im Rahmen des geschichtlichen und staats¬
bürgerlickten Unterrichts in den Schulen aller Art ent-
gcgenzuwirken ? Ist er bereit , die Schrift des Neichsmini-
sters des Innern Dr . Köster „Konnten wir im Herbst
1918 weiterkämpfen ? " dabei in angemessener Weise zu
verwenden?

Unentgeltliche Buskunst über Auslandssragen.
Da » Deutsche Ausland -Institut Stuttgart wird als gemeinnützig,:

Anstalt auch weiterhin unentgeltlich über alle Fragen des Auslands
Auskunft erteilen , Auswanderer beraten , über deutsche Zeitungen,
Schulen , Kirchen , Vereine , Firmen , Geschäfte , Vertretungen und
Einzelpersonen Auskunft geben und nach Maßgabe der vorhandenen
Nachfrage auch Stellen vermitteln Die Auskünfte werden auch wei¬
terhin kostenlos an jedermann gegen Rückporto erteilt.

Zurkerschiebung.
Von zuständiger Seite wird milgeteilt : Mit einem typischen Fall

von Kettenhandel mit Zucker hatte sich in letzter Zeit das Landes¬
polizeiamt , Abteilung Wucheramt . zu befassen. Tie Firma Wilhelm
Bräuning in Tübingen hat einen ihr im November 1921 von der
Zuckerfabrik Stuttgart zugewiesenen Wagen mit 10 000 Klg . Kristall¬
zucker. den sie um 72 000 ttL erwarb , trotz der in Württemberg herr¬
schenden Zuckerknappheit durch Vermittlung eines Maklers in Augs¬
burg , der hiefür eine Vermittlungsprovision von 1000 .-4t erhielt , an
die Firma SilaS Meyer Söhne in Freiburg zum Preis von 95 000
Mark weiterverkauft . Meyer Söhne verkauften den Zucker, . der auf
ihre Veranlassung von der Firma Bräuning nach der Station Obcr-
kirch in Baden gesandt wurde , an den Kaufmann Samuel Wcrthei-
mer in Kippcnheim um 114 000 Dieser schob deü Zucker zum
Preis von 117 000 weiter an den Lagerhalter Ludwig Büchele in
Oberkirch, der den Wagen endlich entlud und den Inhalt zentnerweise
— angeblich zum Preis von 1130 das Kilo — an Ladengeschäfte
weitervenaufte . Die Beteiligten sehen ihrer Bestrafung wegen Ket¬
tenhandels und Preistreiberei entgegen.

(SEV .) Neuenbürg , 11 . Jan . Infolge des niedergegangenen
Regens sind die Schneemassen über Nacht verschwunden . Das be¬
fürchtete Hochwasser blieb aus , da das aufgeweichte Erdreich die
Feuchtigkeit ausgenommen hat . Di ; Enz ist leicht angefchwollcn , die
Wassernot vorerst behoben.

(SCB .) Talzstctten , DA . Horb , 10. Jan . Am Erschei-
nungsfest abend spielte das Messer bei zwei jugendlichen
Brüdern , ob im Scherz oder im Ernst HIeibe dahingestellt,
eine Rolle . Dabei wurde der ältere von dem iSjährigen
Bruder am Arm io schwer verletzt , daß seine Verbringung
in das Nagolder Krankenhaus nötig wurde , worin er kurz
nach der Einlieferung an seiner schweren Verwundung
starb ._ _

Geld-, Volks- und LaÄmrlchait.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar steht heute auf 176.75 ,-4t

Das Hartgeld.
Die Ausprägung von Hartgero zum Ersatz des Papier¬

geldes ist. wie wir bereits mitleilten , von der Neichsregie-
rung beabsichtigt . Es sollen im Frühjahr dieses Jahres
Münzen zum Werte von 1, 2 und 5 Mark ans Kupfer her-

gestellt werden , die eine Aluminiumlegierung erhalten
sotten . Auf der Rückseite wird der neue Reichsadler an-

U0! llcht. während die Vorderseite eine lateinische In¬
schrift tragen soll. Das 5 Markstück wird etwa so groß wie
das frühere Dreimarkstück , während die Enn- und Zwei¬
markstücke etwas größer wie die ehemaligen Geldstücke
sein werden . Ter Metallwert dieser neuen Geldstücke
wird natürlich oanz erheblich geringer sein als der Münz¬
wert . Das ist sehr zweckmäßig , denn sonst würde durch die
überaus törichte Hamsterei von Geldstücken die Ausprä¬
gung dieser neuen Münzen ibren Zweck verfehlen . Die bis¬
her im Umlauf befindlichen Papierscheine sollen nur all¬
mählich aus dem Verkehr gezogen werden , um nicht einen
Mangel an Zahlungsmittel eimreten zu lassen.

Börsenbericht.
(ECB .) Stuttgart , 10. Jan . Die Tendenz an der heu¬

tigen Börse war geteilt ; nach der einen Seile zeigte sie
Haussestimmung , nach der anderen überwogen die Abgaben.
Fest war der Bankenmarkt : Hypothekenbank plus 16 Proz .,
Bankanstalt inin . 20 Proz .. aber bei slotlem Geschäft , Tex-
tilnktien hatten vorwiegend unter Angebot zu leiden:
Kolb u . Schüle min . 110 Proz .. Filziabrik min . 10S Proz .,
Eßlingen min . 49 Proz ., dagegen Unterbauien plus 120
Proz . und Kattun plus 50 Proz . Die Nachfrage nach
Brauereiaktien war gering , doch zeigte sich auch kein wesent¬
liches Angebot : Rettenmeyer -Tivoli min . 25 Proz . Eng¬
lischer Garten min . 5 Proz ., Zahn min . 20 Proz . Von Me¬
tallwerten erfreuten sich Tuttlingen (plus 110 Proz .) und
JuneHans (plus 20 Proz .) regen Interesses . Unter den
Maschincnpavieren hatten Daimler (plus 24 Proz .) die
Vorhand : dagegen waren Eßlinger Maschinen (min . 05
Proz .) vernachläßigt . Ncckarsulm profitierten 49 Proz . Aus
den sonstioen Umsatzgebieten sind hervorzuheben : Trans¬
portversicherung min . 300 Proz .. Stuttgarter Zucker plus
15 Proz ., Salzwerk Heilbronn plus 30 Proz . . Hohner-
Trossingen min . 40 Proz . Im Freiverkehr war di « Grund
tendenz schwach bei ziemlick kleinem Geschäft.

Märkte.
Vieh.

(SCB .) Stuttgart , 10. Jan . Dem Dienstagmarkt am
hiesigen Vieh - und Schlachthof  waren zugesührt:
111 Ochsen, 23 Bullen , 200 Jungbullen , 141 Jungrinder.
306 Kühe , 438 Kälber und 305 Schweine . Erlöst wurden
aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1) 900—980 , 2) 700 bis
800 ; Bullen 1) 850- 920 , 2 , 700—820 . Jungrinder 1) 980
bis 1080, 2) 760- 880, Kühe 1) 700—840 , 2) 500—630.
3) 350— 150. Kälber T) 1280— INO . 2) 1180—1260 3) 1080
bis 1150, Schweine 1) 1600- 1700 , 2) 1500—1590 . 3 ) 1200
bis 1400 Verlauf des Marktes : Großvieh und Kälber
lebhaft . Schweine mäßig . _ _ ,

Literatur.
„Obcrdeutschland " , eine Monatsschrift für jeden Deutschen . Ver-

lag „Oberdeutschland ", Strecker u. Schröder , G . m. b. H., Stuttgart.
Mrt dein Januarheft beginnt das zweite Vierteljahr des 3. Jahr¬
gangs Vieser süddeutschen Monatsschrift . Das neue Heft zeichnet sich
an restlichen und bildlichen Darbietungen wieder ourch Reichhaltig¬
keit und erlesenen Inhalt besonders aus . Aus der Fülle ver reich be¬
bilderten Beiträge erwähnen wir : Jahreswende ; Hofrat Prof.
Dr . Eugen  S chw i e d l a n d - W i e n,  Das Unternehmertum;
Prof . Wilh . Wetgand - München,  Karl Harver ; Auguste
Supper,  Eduard Eggert zum 70. Geburtstag ; Otto Werner,
Bilfingen int Rhein ; Studiendirektor Dr . Herm . Bin¬
der,  Ein eingedruckter Brief Theodor Storms an Eduard Mottle;
Friedrich Tonaucc - Luzern,  Das PefthauS (Novelle ) ;
Eugen Kalkschmrdt - München,  Ein ParazcisuS -Roma » ;
Pfarrer  Dr . Gust . Basiert,  Eduard Bossen zur Ehrenret¬
tung ; cand . Phil . Oskar Jancke - München,  Gegen den of¬
fenen Brief des Dr . Frank Thieß an Geh Rat Roethe ; Tr . Th.
Heuß,  Die Volksversammlung ; Ucbcr Bücher und Dichter : Ltc.
K. Bauer , Schleiermachers Weg zur Ehe ; R . Kapsf , ein Liederbuch
aus Schwaben ; Tagebuch : Schriftstellerhonorare ; Journalistische
Vorbilder ; Ter lächelnde Augur , Der „Ntaiquis de M .-S ." . Ge¬
dichte sind von Eduard Lieb und Schnellbach veröffentlicht.
Für die Lchrrsttettung verantwortlich : Otto Sellm -ann,  Ealw.
Truck und Verlag der A Lelichläger ichen Buchdruckerei. Calw.

Stellungnahme des witrtt . Eisenbahnbeirats
zu der devorftehenden Erhöhung der Gütertarife.

Ain 4. Januar fand im Sitzungssaal der Eijenbahn -Gcnerat-
dircktiou Stuttgart unler dem Vorsitz des Präsidenten der Eifenbahn-
Gcnerald .rektion eine Sitzung des Beirals der Deutschen Reichsbahn,
Bezirk Württemberg , statt , in der nach der Wahl des ständigen Aus¬
schusses des Beirats über die auf 1. Februar 1922 in Aussicht ge¬
nommene weiter ; Erhöhung der Güter - und Tiertattse , sowie über die
Aushebung der Liste A und des Verzeichnisses lt des Deutschen Ei-
senbahn -Güteriattss Teil 1, Abt . verhandelt wurde . Nach der Vor¬
lage der Deutschen Reichsbahn , die als Grundlage der Verhandlungen
diente und zu der vom Vorsitzenden und von Vertretern der Eisen-
bahn -Generaldirektion noch weitere Erläuterungen gegeben wurden,
wird sich der Fehlbetrag der Deutschen Reichsbahn im Rechnungsjahr
192t von 8605 auf 10 855 Millionen Mark erhöhen . Für 1922 wäre
mit einem Fehlbetrag von 12 200 Millionen Mark zu rechnen. Min-
desteirs dieser für 1922 vorgesehene Betrag joü durch die Tarif¬
erhöhungen beseitigt , aber auch der Fehlbetrag für 1921 soll mög¬
lichst eingeschränkt werden . Die Fehlbeträge sind neben einem in der
allgemein -wirtschaftlichen Lage begründeten Verkehrsrückgang gegen¬
über der Fttedenszeit in der starken Steigerung aller Ausgaben be¬
gründet . Dabei wurde darauf hingewirsen , daß das Verhältnis der
Aufwendungen für persönliche Zwecke zu denjenigen für sachliche
Ausgaben seit 1913 sich völlig verschoben hat . Während irämlich 1913
im Reichsgebiet die persönlichen Ausgaben 60 .87 56 ver Betriebs¬
ausgaben betrugen , die sächlichen dagegen 39.13 5Z, beträgt das
Verhältnis nach dem Haushalt 1921 für persönliche Ausgaben 52.7
Proz . für sächliche 47P Proz . Im Jahr 1922 werden auf persön¬
liche Ausgaben 47 Proz ., auf sachliche 53 Proz . entfallen . Im ein¬
zelnen ist festqestellt, daß die Dienstbezüge der Beamten am 1. Oktober
1921 gegenüber 1. August 1914 in der höchsten Klasse das 4,95sache,
in der .niedersten das 13,81sache betrugen , während die Preise im
Dezember 1921 gegenüber dem Jahr 1913 beispielsweise betrugen für
1 Tonne Stückkohlen das Mache , 1 Tonne Schienen das 37fache,
100 Klg Petroleum das 54iache, 1 Tonne Stabeisen das 64fache.
Zur Deckung des Fehlbetrags ist eine rund 33Z4prozenlige Erhöhung
der Gürer - und Tiertattse erforderlich , die in der Weise in den be¬
stehenden Tarif eingearbeitet wurde , daß im Güterverkehr zur Ver¬
minderung der etwas zu groß -gewordenen Spannung zwischen den
Sätzen der Güterklassen die bisher stärker herangezogeneu Stückgut-
uni ) höheren Wagenladungsklaßen auf mittlere Entfernungen bis
500 Kilometer nur mit 26—31 Proz ., die bisher mehr geschonten
niedrigen Wagenladungskrassen dagegen mit 32 —38 Proz . belastet
Hiedurch soll den in Württemberg geäußerten Wünschen um Begünsti¬
gung der von den großen Rohstoff - und Absatzgebieten weit abgele¬
genen Lanücsteile Rechnung getragen werden . Ter Beirat erörterte
die Darlegungen über die Finanzlage und insbesondere auch die Mög¬
lichkeiten von Ersparnissen auf dem Gebiet des Personaiwcjens wre
bei den sachlichen Kosten . Zum Schlup wurde folgende Entschließung
einstimmig angenommen : „Der Beirat der Deutschen Reichsbahn,
Bezirk Stuttgart , sfwicht bezüglich der Erhöhung der Güter - und
Tiertattse sein Bedauern darüber aus , daß schon wieder die Tarife
eine solch erhebliche, in die wirtschaftliche Lage , namentlich Süd¬
deutschlands tief einschneidende Erhöhung erfahren sollen. Der Bei¬
rat ist in seiner Mehrheit der Ansicht, daß bei der Beschleunigung,
die bei Durchführung der Vorlage erforderlich ist, es nicht mehr mög¬
lich ist, Acnderungsvorschläge zu machen. Wenn der Beirat der Vor¬
lage seine Zustimmung erteilt , so kann dies nur geschehen in der Er¬
wartung , daß nunmehr bei der Leitung der Reichseisenbahnen ernste
Schritte zur Verbesserung der Finanzlage eingeleitet , durchgeführr
und damit weitere Tariferhöhungen nicht mehr erscheinen werden ."
— Der Aufhebung der Liste ä . und de» Verzeichnisses ll im deutschen
Eisenbahn -Gütertarif Teil I, Abt ti wurde zugestimmt.

Sozialdemokratische Anfrage über Arbeiterverkehr
auf der Elfendayn.

Abg . Pflüger (Soz . j hat anraßuH der auf 1. Februar
bevorstehenden Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise um 75
Prozent eine Anfrage an das Slaalsministerium gerichtet,
ob es bereit sei, beim Neichsverkehrsministerium dahin zu
wirken , daß 1) eine weitere Verteuerung des Arbeiter¬
verkehrs unterbleibt , 2) Arbeitersahrkarten für täglich 2-
malige Benützung an Werktagen , sowie Teilfahrkarten mit

Hause zu. als wolle sie jede Erwiderung adjchneiden — ein
ganz üderslüsiiges Manöver , denn Vas junge Mädchen halte
die blaggewordenen Lippen fest geschlossen. Auf ein solch ge¬
rüttelt volles Maß des Ucbermutes , der Willkür und der bei¬
spiellosesten Dofpelzüngigleit halte die ehrliche , unverdorbene
Jugend teine A>lwort.

18.

Es war im Mai . Die Bäume hatten bereits ihren Blüten-
schnee wieder von sich geschüttelt , und der prachtvolle lrokusbe-
säumr - Hyazinthenslor , der sich, Aufsehen erregend , über den
weiten Rasenplatz vor der Billa Baumgarten hingebreirer
harre , war längst verblüht . Dafür färbten sich die Dolden
der Fiieoerbüjche weiß und lila , und das glänzende Ketlen-
geschmeio« des Goldregens schaukelte halbcntsaltet an den
Zweigen

Das Fremdenzimmer stand wieder leer . Henriette war
längst ln die Villa llbergesiedelt : sie hatte sich scheinbar wieder
erholt , fa . es schien sogar ein Stillstand in ihrer Krankheit
eingctreten zu sein, und diese Wohltat schrieb die Tante Tia-
konus einzig und allein Käthes Pflege zu. Die beiden Schwe¬
stern sühnen im ersten Srockwerk ein reiches, abgeschlossenes
Zusammenleben , das einen wunderbaren Reiz halte , seit der
neue Flügel in Käthes Zimmer stand. Aber nicht allein die
Pftege der Schwester , auch der intime Verkehr mit der Tanre
hatte günstig aus Henriette eingewrrkt ; sie war in dem ein¬
fachen. gemütlichen Fremdenzimmer anders geworden in ihren
Lebensansichten und Lebensgewohnheiien — die Stille eines
zurückgezogenen Lebens , die sie früher wie ein Gespenst geflohen,
heimelte sie fetzt an , und sie blieb ruhig und wunschlos , mochte
auch unter ihren Füßen Ver ' Eejellschaststrudel noch jo ge¬
räuschvoll werden.

Das Haus des Kommerzienrates aber war nie geselliger ge¬
wesen als gerade jetzt, nachdem sein Besitzer geadelt worden.

Es landen sich manche neue , sehr willkommene Eiemenie ein , denen
zu Ehren verschiedene Festlichtrtten veranstaltet werden mußien.
und darin waren die Erfindungsgabe der Präsidentin und die Börse
des Kommerzienrates unerschöpflich. Ter Mann hatte ein wun¬
derbares Glück. Nie Hörle man von einem Verluste , von einem
Mißlingen ; wohin die Wünschelrute seines Geschältsgenies traf,
da sprudelte die Goldquelle — man jchätzie ihn nach Million - n.
Und er verstand es . wie selten ein Glückskind, den neuen Glanz
der Auszeichnung vor so vielen anderen Erdgeborenen zu tra¬
gen , ihn interessant und zum nie versiegenden Gesprächsthema
für hoch und niedrig zu machen. Der Spazierweg vor der
V 'lla Baumgarren war beliebt geworden : man zeigte die
herrliche Besitzung , die sich Tag für Tag verschönerte , den
Fremden.

Es wurde fortwährend gebaut : ganze Strecken des Parkes
waren deshalb kaum mehr zu begehen . Man schritt an auf-
gitürmten Quadern und schneeweißen Marmorblöcken hin . die
oeim Bau und der Einrichtung neuer Pserdeställe verwendet
wurden . Große Berge ausgegrabenen Erdreichs versperrten
die Wege — für den sehr umjangreichen See . dem diese Mas¬
sen Platz machen sollten , war der Boden nicht günstig : er und
das Palmenhaus , eine beabsichtigte Merkwürdigkeit für die Re¬
sidenz, verschlangen Unsummen . Zu alledem erschien eines Ta¬
ges auch noch eine Anzahl Bauhandwerker und machte sich an
einem hübschen, großen Gartenhaus zu schassen, das bis dahin
unbenutzt und verschlossen gestanden hatte . Das zierliche Haus
erhiel einen eleganten Anbau : es wurden neue Fenster mit
ungebrochenen Scheiben eingesetzt , und dann und wann zog der
Kommerzienrat Tapetenproben oder Zeichnungen sür die Täfe¬
lung des Fußbodens aus der Tasche und bat die Präsidentin,
auszuwählen . Sie wurde zwar jedesmal sehr spitz und ungnä¬
dig . aber wählen mutzte sie doch. Sie ignorierte aber den Neu¬
bau . trotz des beharrlich fortgesetzten und stet» herüberklingen-
den Hämmern » und Pochens , wie nur je die herrjchjüchttge Ge¬

mahlin eines Regierenden ihren zukünftigen Witwensitz igno¬
rieren kann.

Zwischen diesem Trubel , diesem hastigen Beginnen und Voll¬
enden aber kam und ging der Kommerzienrat wie ein Zugvogel.
E - verreiste sehr oft in Geschälten , aber nur noch für ku-ze
Zeit , wie er manchmal jagre , bann wollte er sich ein schönes
Rittergut kaufen und Landedelmann werden . Hatte er aber ern-
mai „ein paar Erholungstage ", dann war er 'ehr viel im 'isten
Stockwerk; den Rachmitlagskasfe rrant er regelmäßig droben,
zum großen Aerger der Präsidentin , die dadurch ihr Lledttngs-
jlündchen im Wintergarten verlor — sie war selbstverständlich
viel zu ausmerkjam . um den „lieben Moritz " bei ver verorietz-
lichen Kranken uiw dem fungen Backsljch allein zu laßen , und
brachte das Opfer , sters fast zugleich m» ihm zu erscheinen.

Käthe war das sehr erwünscht ; sie empiand nun einmal
eine unüberwindliche , beklemmende Scheu vor dem Schwager
uno Vormunde , seit er sich jo wunderlich zuoortommend und
zärtlich ihr gegenüber und dabei jo falsch, so heimtückisch bei
äußerlich unoerändener Liebenswürdigkeit gegen die Präsiden¬
tin zeigte.

Sie war überhaupt ernster geworden ; bas sonnige Lächeln,
bas ihr erregbares , heiteres Temperament sonst jo oft uno rasch
über ihre Züge hinsliegen ließ , zeigte sich nur selten . So recht
berzensfieuorg war sie nur noch im Hause am Flusse , uno auch
da nur in gewissen Stunden . Die Tante Diakonus unreirlchrete
nämlich seit langem eine Anzahl bedürftiger Kinder unent¬
geltlich im Nähen und Stricken — das geschah jahraus jahrein
an den Mittwoch - und Lonnabendnachmittagen . In diesen
kleinen Kreis hatte sich Käthe mit der freundlichen Bewilli¬
gung der alten Frau eingeschmuggelt . Der Umgang mit Kin¬
dern war ihr völlig neu und machte Saiten in ihrer Seele
erklingen , die sie bl» dahin nicht geahnt hatte . —

(Fortsetzung solgt .)
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>Verhallen Sei Garanisirömmge» n»h
Slörnngen im Gasdeziig.

In sedeni Fall wo Gasgeruch wahrgenommen wird,
ist die allergrößie Vorsicht geboeu : man r»se joiort einen
sachverständige » Insiallaieur oder dos slädl . Gaswerk

Unter allen Umständen ist L cht und Feuer feruziihasten.
Wenn eine Len »»» >m Innern des Hanjes undicht ist, jt»
soiort der vor dein Gasmesser besindiiche Hauptbahn , keim,
der meist im Erdgeschoß ) ür das ganze Haus eingebaute
Haiiotabsperrliahiien zu schließc». Bis zun , Einlreffeii sach.
verständiaer Hisse sorge inan sür ausgicoige Durchüslnnn
aller Räume m denen sich Gasgeruch bemerkbar macht, in-
dem man Türen und Fenster inamcnnich auch die öderen
Flügel ) öfsnel

Das Ausstichen undichter Stellen an der Gasleltnna
mittelst Licht ist mit der grüble » Gesagr verbunden und
streng verboten.

Bei Elörunaen Im Gnsbezug , die auf d e Zuleitung
des Gates oder den Gasmesser znsiickzusüiiren sind, unter,
lasse man es , selbst Versuche zur Abhilik zu machen. Der.
ariige Störungen sind vielmehr »»verziiglich dem städtischen
Gaswerk anznnieldeii tFcrniprechcr Nr . 82).

Calw , den 10. Januar 1922
Aradiickinls''->'>»n''mt: Göbner

Für sofort oder l . Fcdr.
tüchtiges , lelbstündigcs

Mädchen
bei guter Bczadlung nach
Stuttgart gesucht.

Zu erfragen bei
Frau Wochele , Lederhdlg.

LtlttiMNeislkt!!
Bin laufend

Abnehmer
gutgearbeiteter

'ktlknzliniüer

Suche zum sosorligcn
Lnnriti eni

nicht unter IS Jahren
die Landivirtjchast.

Wer lagt d e Geschäft
stelle dieses Blattes.

für

Mdchen-Gesinh.
Ein ordentliches

Mädchen
nicht unter IVFahrc » kann bis
Friihslchrcinlrelen . Familien-
anschlug.
I . Beck , zu d. 3 Königen
HelmsheimÄA .Leondrrg

bei sofortiger Kasse.
Angebote unter S . P . 7

an die Gejch. dieses Blaues.

Schöne , halbgewachsene

Hasen
sind zu verkausen

Metzgergaffe 318.

Lur lissfpklese
empijMiil lemüles

L'cniM!-ü« me!'
Likkcü-iizzfvz ;» '.

K Otto Virison , Lalv.

Ein tüchtiges

MlldlhkN
das kochen kann , wird bei
t otem Lohn gesucht. Zweites
Mädchen oorganüen

Frau Zcilungsbesitzer
Lleon .Bode , Pforzheim

Enzsiraße 23.

G MMklklll kül!«G
Am kommenden Samstag»

den 14 . Januar , findet im Gasthof
zum „Badischen Ho, " die

L Weihnachtsfeier
m.iumriH.AiiWrlinM
mi>TWMlertziiltmi»°».
Beginn 7 , Ubk. — Saalüssiiung

punkt 7 Uhr.

Wir laden die Mitglieder »» eres Vereins «nd
seiner Smciabieiiung mil ihren nächste » ttngehöri-
ge» sreuiiülichsl hiez» c>». Personen , die Min,neuer
sei» köiiineii , haben keine » Zu ritt . Inn Saat,
eiiigang findet itontroiie iia .i. Das Bciegeii von
Plätzen ist nur jur Fai »iticiiaii .,ehür >ge geslanet.

Der Turnrat.

Z» verkaufe,i 2 Paar

Kinderstiefel
sur 12—15 »ährigen , rin

Kiilücki- lilieii
mit Lehne.

Bischoffstr. 453 II l.

Ich habe

13660  MK.
aus l . Sicherheit

auszuleihen.
Carl Reichert , Aqentnr-
gejchäsl, Mittlere Brücke.

Forstamt Hirsau.
Reisiq-Verlitinf.
Am Montaq , 16. Ja ».

1S22 nachmittaasI Ilbr tm
.Schwanen " in §>>r !au ans
Stnatswaid Lützenhardl Abt.
1 Brand, »atde 4 Kohlmillel
6 Kohl »e>ale : 15 Hanmer:
Üllil' -irgerbera Abi 4 Löffel-
schm»de, ö Lanaewand . 7
Wanne >>ri»rd6Svindlershof
93 Reisschlige aeschätzt ni
«71X1 Wellen sleilw. Stangen-
loset.

Oeffentl. Bersteigernnli.
Am Samstag , den 14.

ds . Mts ., vorm . 10 Uhr
oerl ' e,„ere ich »ar nieiiier
Kanzlei . Saltaasse 62, gegen
Kare Bezahl »» ' :

einePartieMilchkannen.
Feld-, u.Gias'Rafchen.
siiv'e2N'-llkWe.
Gerichtsoollzieger d.Amts»
gericht Calw : Ohngcinach.

,n seber Höhe für alle
Zwecke an ederinniin aeg

Ralciizagtuiiaeii durch
H . 9iagl , Ravensdura,
KasUeiur Für Antwort

2 Mark beilege».

Althengstett.
Einen schönen, wüchsigen

Stier

7 Monate an verknust
Eugen Fischer.

El, P-sim HeMiislMlle
kariert und gestrebt. Meier nur

Ei«Pi.,--» weiß Cretme
ganz vorzügliche Ware , Meier nur

22 °°
28°°

Mich . Preslein
Pforzheim,

Scheuern-
Straße 3.

Dberreichenbach -Kapfenhardt.

Hochzeits -Einladung.
W,r beehren »ns . Verwandle , Freunde und

Besinn » .e z» »»screr »m Samsiag , den >4. Fan.
1922 im Gasthaus zur „Traube " in Kap,em .ardt
ftatisindenden

Hochzeits -Feier
sreundlichst einzuladen.

Kart Durkhardt,
Sohn des Chrijl >aii Purkhardl,Bauer in Kapfenhardt.

Christine Weber,
Tochter des Friedrich Weber , Holzhauer

in Oberrcichenbach.

Kirchgang 12 Uhr >n Lan .enbrand.

Jgelsloch -Deinberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandle , Fieniide »nd

Bekannte zn unserer am Samstag , den 14. Fan.
1922 jlalliindcuüen

Hochzeits - Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Igelsloch srennd-
iichil eiiisuiadcn und bitten gleichzeilig, dies als ,eüe
pelsöiiliche Einladung bclrachlcn zu wollen.

Friedrich Dnrkhardt,
Sohn des Fr . Burkhardl , Fgcisloch.

Friedrike Kling,
Tochicr des Adam Kiuig , Peuiberg.

Kirchgang um ' , 12 Uhr in Igelsloch.

Am Sonntag , den 15 . ds . Mts ., findet im
Gasthaus zu >» „Waldhorn"

in Ltevenzcil große

Hrnide -Schliii
statt , wozu sreundlichst einladen

mehrere Hunveireunde.
Wegen Verheiratung mcincs scilhcitgen D >eniimädche »s

suche ich z»w i . Februar »i klein « Familie bei Yayem
Loy » und guier Beganüluug ein

ordentliches , schon gedientes

Mädchen
das Kenntnisse im Kochen besitzt.

Frau Alfred Neclarn. xed. Neilherh Nagold.

ZI
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ASer

!clilild!er kllr »erreil528 .-
pllletot! kilr klerren ^ roo.-
8lIt!Ül8II"lIl!löf in bisun und msrenxo.^58,"
llötföll "ülllll § ö mit N » olis- lM S(w, SS0 und 52Ü,"

Smclieii-üllrllse 4-°^ ttll.-
lloilklnulliuleilMlise

vom 7 . bl 5 21 . Isvuor!

klllllMM-Noieil. : :-2°.2°°. und Itzg.-
KMin-klM . . E 8V.-
W»c!i telleMen S8.-
ltlll6lld16ll k!i- 9 bis 12 M -e nun 60, SS und 58,"

tAllll alllllöll vssserdicbl 220, in ecbt 2eitbsbn 5 ^ 8,

W-
in blau unä msrengo 660 , 580 , 550, 520, 450 unä

MMlelleMe ll. IlkkittMüllek, MMin,
LeovoMstr . 7 s , 1 Vrovoel .eooolikli '. 7 s , 11 revos

Nr . P

VarsS . 12
gewölbte » P
das Wort , u,
inehr alj 5>X
erl ärcn . er r
rcickS sei, sich
er habe gcq!>
ment Sie Alal
legen , Scitd
richten verbr,
die Erklär »»'
abgegeben ha
nicht vor voll
lungen . was
rungen ab, n
gen steht. O
aber es schei,
licken Meinu
trnste und b
Europas M
zu reden , mw
unternehmen,
Völker noch l
geniie cS »ich
die noch kein
blick ein Kri «!
daran . Wen»
ein Spier wc
vereinigen , m
beit in dieses
den Gegcnsta
Sicherheit F
Debatte . Da
Konferenz vc
den Verlretei
ohne sic erlist
verschiedenen
zeugt , daß , r
Großmächte
Kunden hätte,
rationen betr
Mehrheit Za!
Kommission >
Moratorium
sagen , daß ei
Aeußerungen
neu . Einige
sichtig sein, w
Tatsache . Es
«bändern wi
wert ! Bria
und Kammer
Ministerpräsi!
unmöglich ist.
Regierung bc
der Zahlung
man dann , d
Zahlungsplai
roittien gegek
unternimmt,
die frcundsch
England brii
dankbar seien
gibt seiner E
die Debatte !
ungünstigen l
den , während
dcrr günstige
habe . Es sei

.Frankreichs p
aus der Atm,

(Als auf
wird , macht!
merpräsidcnt l

^Lber die Lage
von der traiu
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